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WELTEN.	Video	zur	Einführung	in	die	Queer	Theorie	
Antke	A.	Engel	und	Filmfetch	(Tali	Tiller	und	Magda	Wystub),	FernUniversität	Hagen	2021	
https://e.feu.de/queer-theory-videos	
	

LITERATURVERWEISE	UND	INSPIRATIONEN	ZUM	WEITERDENKEN	

WORLDING	/	QUEERING	TIME_SPACE_TIME		

”Unter	queerer	Kultur	verstehen	wir	ein	Projekt	der	Welterzeugung,	wobei	sich	‚Welt’…	von	
Gemeinschaft	oder	Gruppe	unterscheidet,	weil	sie	notwendigerweise	mehr	Menschen	einschließt,	
als	benannt	werden	können,	mehr	Räume	umfasst,	als	abgesehen	von	ein	paar	Bezugspunkten	auf	
der	Karte	verzeichnet	werden	können,	Gefühlsweisen	beinhaltet,	die	erlernt	werden	können,	statt	
als	Geburtsrecht	erlebt	zu	werden.	Die	queere	Welt	ist	eine	Welt	der	Eingänge	und	Ausgänge,	ein	
Raum	nicht-systematisierter	Bekanntschaftslinien,	projizierter	Horizonte,	typisierender	Beispiele	und	
alternativer	Routen,	ein	Raum	der	Blockierungen	und	inkommensurablen	Geografien.“	
(Berlant/Warner	2005:	92)						 	

“To	go	directly	is	to	follow	a	line	without	a	detour,	without	mediation.	Within	the	concept	of	
direction	is	a	concept	of	‘straightness’.”	(Ahmed	2006:	16)	

“Depending	on	which	way	one	turns,	different	worlds	might	even	come	into	view.	If	such	turns	are	
repeated	over	time,	then	bodies	acquire	the	very	shape	of	such	direction.”	(Ahmed	2006:	15)	

“thinking	about	the	significance	of	‘the	orient’	in	‘orientation’	(...)	I	suggest	that	orientation	involves	
the	racialization	of	space”	(Ahmed	2006:	23)	

“Sym-poiesis	is	a	simple	word;	it	means	‘making-with.’	Nothing	makes	itself;	nothing	is	really	auto-
poietic	or	self-organizing.	[…]	That	is	the	radical	implication	of	sympoiesis.	Sympoiesis	is	a	word	
proper	to	complex,	dynamic,	responsive,	situated,	historical	systems.	It	is	a	word	for	worlding.”	
(Haraway	2016:	58)	(dt.	2018:	85)	

„Western	interventions	which	seek	to	impose	a	Western	narrative	on	the	queer	African	struggle	are	
part	of	an	uninterrupted	history	of	suppressing	the	needs	and	experiences	of	Africans	dating	back	to	
colonisation.	The	African	struggle	is	not	only	directed	at	changing	existing	legislation;	it	is	a	struggle,	
in	which	we	seek	to	reassert	our	own	narrative	and	reclaim	our	humanity.	The	Gay	International,	as	
part	of	an	overall	neoliberal	agenda,	is	an	obstacle	to	defining	and	controlling	the	strategies	and	
outcomes	of	a	queer	African	struggle	based	on	intersecting	struggles	and	movement	building.“	(Ekine	
2013:	87/88)	

QUEERING	POLITIK,	ÖKONOMIE	UND	GLOBALISIERUNG	

„Politisch	stellt	queer	Aktionsformen	und	soziale	Bewegungen	in	Frage,	in	denen	grundlegende	
Gemeinsamkeiten	oder	homogene	Gruppenidentitäten	Voraussetzung	für	kollektives	Handeln	sind.	
Kritisch	betrachtet	werden	aber	auch	Minderheitenpolitiken,	die,	sei	es	aus	einer	FürsprecherInnen-	
oder	Betroffenenposition	heraus,	daran	festhalten,	Gruppen	zu	definieren	und	zu	klassifizieren,	um	
deren	Schutz	oder	Gleichstellung	zu	erwirken.	Identitätspolitisch	organisierte	Bewegungen	und	
Minderheitenpolitik,	so	gemeinhin	die	Argumentation,	würden	gerade	diejenigen	sozialen	und	
politischen	Prozesse	ignorieren,	in	denen	(sexuelle)	Identitäten	und	(marginalisierte)	Gruppen	
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überhaupt	erst	hervorgebracht	und	zugewiesen	werden.	Nicht	Identitäten	sind	deshalb	zu	
politisieren,	sondern	gesellschaftliche	Praktiken	und	Kontexte,	in	denen	diese	hervorgebracht	und	
stabilisiert	werden.	[…Queere]	Politiken	[zielen]	also	…	auf	eine	Entprivilegierung	normativ	
heterosexueller	Ordnung	und	einen	entsprechenden	gesellschaftlichen	Umbau…“	(quaestio	2000:	
13f.)		

„Ich	teile	die	Kritik	an	der	Komplizenschaft	westlicher	queerer	Politik	mit	neoliberalen,	imperialen	
Diskursen	und	verurteile	gleichermaßen	wie	im	Namen	eines	bestimmten	Ideals	von	sexueller	
Freiheit	religiöse	Minderheiten	im	Westen	marginalisiert	und	schikaniert	sowie	ganze	
Bevölkerungsgruppen	im	globalen	Süden	als	repressiv	und	rückständig	stigmatisiert	werden.	
Dennoch	bin	ich	zugleich	sehr	besorgt	und	beunruhigt	darüber,	wie	der	ausschließliche	Fokus	auf	
queeren	Rassismus	und	Homonationalismus	im	globalen	Norden	es	unmöglich	macht,	homophobe	
und	heteronormative	Praxen	und	Strukturen	innerhalb	migrantischer	Communities	ebenso	wie	in	der	
postkolonialen	Welt	zu	kritisieren.	Kritik	am	Homonationalismus	ist	hier	nicht	ausreichend,	sondern	
erfordert	eine	komplexere,	multidirektionalere	Kritik,	die	Gewalt	auf	beiden	Seiten	der	
postkolonialen	Trennlinie	in	den	Blick	nimmt.“	(Dhawan	2015:	1f.)	

REPRODUKTIVE	HETERO-	(UND	HOMO-)NORMATIVITÄT		

“Homosexualität,	Heterosexualität,	Intersexualität	und	Transsexualität	gibt	es	nicht	jenseits	einer	
kolonialistischen	und	kapitalistischen	Epistemologie,	die	bestimmte	sexuelle	Reproduktionspraktiken	
als	Strategie	des	Bevölkerungsmanagements,	der	Reproduktion	der	Arbeit,	aber	auch	der	
konsumierenden	Bevölkerung	privilegiert.	Es	ist	das	Kapital,	das	sich	reproduziert,	nicht	das	Leben.”	
(Preciado	2020:	29)	

„Aber	die	haploiden	Zellen	treffen	nie	zufällig	aufeinander.	Alle	menschlichen	Tiere	pflanzen	sich	in	
politisch	unterstützter	Form	fort.	Fortpflanzung	beruht	stets	auf	der	Kollektivierung	des	Genmaterials	
eines	Körpers	im	Zuge	einer	mehr	oder	weniger	regulierten	sozialen	Praxis	[…]“	(Preciado	2020:	61)	

„Im	Zentrum	queer-feministischer	Lebensformenpolitiken	steht	–	als	kleinster	gemeinsamer	Nenner	
verschiedener	Positionen	–	die	Forderung	nach	sozialer	und	rechtlicher	Anerkennung	
unterschiedlicher	Familienformen	durch	die	Schaffung	von	rechtlichen	Strukturen,	die	der	gelebten	
Vielfalt	gerecht	zu	werden	versuchen.	…	Wie	ich	im	vorangegangenen	Kapitel	gezeigt	habe,	wird	die	
Öffnung	der	Ehe	für	lesbische	und	schwule	Paare	diesen	Ansprüchen	nicht	gerecht,	da	sie	einerseits	
keine	Anerkennung	unterschiedlicher	Familienformen	darstellt	und	die	Ungleichbehandlung	von	
Beziehungsformen	fortschreibt.	Andererseits	erhöht	sie	die	Wahlmöglichkeiten	nur	für	diejenigen	
Lesben	und	Schwulen,	deren	Beziehungen	die	Kriterien	erfüllen,	eine	Ehe	eingehen	zu	können	–	
insgesamt	bleibt	sie	jedoch	auf	ein	Institut	mit	einem	vorgegebenen	Paket	von	Rechten	und	Pflichten	
oder	eine	Lebensgemeinschaft	mit	nur	wenigen	rechtlichen	Absicherungen	begrenzt.“	(Mesquita	
2011:	239f..)	
„Ein	weiterer	ambivalenter	Aspekt	…besteht	im	zunehmenden	Einschluss	bislang	ausgeschlossener	
Beziehungsformen	in	den	Familienbegriff	zu	einem	Zeitpunkt,	zu	dem	massive	Kürzungen	im	
Sozialbereich	vorgenommen	werden	und	Familien	verstärkt	als	Orte	der	Absicherung	und	der	
privatisierten	Verantwortung	aufgerufen	werden.“	(ebd.:	256)	
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MACHT	TRIFFT	SICH	MIT	BEGEHREN	

„Heteronormativitätskritik	interessiert	sich	[…]	auch	fürs	Begehren:	Es	lässt	sich	z.B.	fragen,	wie	
Begehren,	so	es	um	den	Phallus	herum	zentriert,	aufs	Objekt	fixiert	und	in	einer	ödipalen	Vater-
Mutter-Kind-Dynamik	gefangen	ist,	zur	Festschreibung	sozialer	Hierarchien	und	Machtverhältnisse	
beiträgt.	Oder	auch,	geradezu	eine	klassische	Frage	der	Queer	Theory,	wie	Begehren	heteronormativ	
reguliert	wird	[…].	Aus	queerer	Perspektive	steht	das	Begehren	jedoch	auch	für	ein	antizipatives	
Potenzial	ein,	das	unerwartete	Verbindungen	im	Sozialen	stiftet,	das	sich	in	Institutionen	und	
hegemoniale	Prozesse	einschleicht,	das	Subjekte	aus	sich	selber	herausträgt	und	unbestimmte	
Zukünftigkeiten	eröffnet.	Doch	welche	Rekonzeptualisierungen	von	Begehren	sind	nötig,	um	
subversive	und	destabilisierende	Potenziale	zu	aktivieren?“	(Engel	2011:	242)	
	
“I	wish	to	articulate	desire	as	that	which	gives	life	to	static	categories	that	would	underpin	claims	to	
inclusive	essentialism.	Put	in	other	terms,	singularity	is	what	emerges	after	we	have	enumerated	our	
differences	 –	 moments	 and	 movements	 that	 establish	 contact	 across	 a	 geography	 of	 division.”	
(Probyn	1996:	13)	
	

QUEERE	TEMPORALITÄT	/	QUEERE	SOZIALITÄT		

“…	fictional	characters	and	actual	historical	actors	struggle	both	to	inhabit	the	dominant	
temporalities	that	organize	them,	and	to	tap	into	rhythms,	other	ways	of	feeling	like	they	belong	to	a	
history,	and/or	other	modes	of	arranging	past,	present,	and	future,	that	will	foster	new	forms	of	
being	and	belonging.	In	what	follows,	I	call	these	temporal	encounters	sense-methods,	
foregrounding	time	itself	as	a	visceral,	haptic,	proprioceptic	mode	of	apprehension	–	a	way	of	feeling	
and	organizing	the	world	through	and	with	the	individual	body,	often	in	concert	with	other	bodies.”	
Freeman	2019:	6)	
“’Sense-methods’	comprise,	above	all,	a	queer	theory	of	relationality	and	sociability.	If	engroupment	
is	a	sensory	matter,	one	particularly	inflected	by	the	senses	of	time	and	timing,	this	I	because	the	
senses	are	necessarily	more	promiscuous	than	the	discourses	that	reterritorialize	sensations	into	
identities	and	populations.”	(ebd.:	9)		
	
“certain	events	within	particular	contexts	of	time	and	space	throw	into	public	engagement	debates	
around	Lesbian,	Gay,	Bisexual,	Transgender	and	Intersex	identities.	The	fact	that	these	are	‘events’	
invokes	specific	spatio-temporal	contexts	in	which	‘publics’	are	constructed	or	construct	themselves	
to	participate,	to	(de)-liberate	on	the	question	of	LGBTI	existence.	What	is	clear	to	us	is,	that,	in	most	
cases,	these	events	are	triggered	by	instances	of	violence	(in	all	its	permutations)…”	
(Ouma/Mutloane	2014:	37)	

QUEERING	THE	NON/HUMAN	

“…what	might	it	mean	to	queer	the	non/human?	[S.	1]	…our	employment	of	‘non/human‘	rather	
than	‘human/nonhuman’	is	[deliberate]	and	precise	in	our	strategic	placement	of	the	slash	between,	
as	well	as,	making	it	part	of	‘non’	and	‘human’.	Recognising	the	trace	of	the	nonhuman	in	every	
figuration	of	the	Human	also	means	being	cognisant	of	the	exclusive	and	excluding	economy	of	
discourses	relating	to	what	it	means	to	be,	live,	act	or	occupy	the	category	of	the	Human	…	there	are	
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a	litany	of	unmentionable,	unassimilable	Others	melting	into	the	space	of	the	nonhuman…”	
(Giffney/Hird	2016:	2f.)	
	
“Meetings	in	new	collaborative	figurations	of	technoscientific	realities	demand	not	only	political	and	
ethical	responsibility	but	also	willingness	to	establish	trust	with	strangers	in	cooperative	settings	and	
projects.”	(Ernst/Caixeta	2019:	105)	
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